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Wertheim

Unfall verursacht
und geflüchtet
2500 Euro Schaden hinterließ eine
unbekanntePersonnacheinemUn-
fall am Dienstagabend an einem
VWGolf in derWilly-Brand-Straße
in Wertheim. Der Unbekannte
streifte gegen 18.30Uhrmit seinem
Fahrzeug den VW und floh, ohne
sich um den Schaden zu kümmern.
ZeugenderTatwerdengebeten sich
beim Polizeirevier Wertheim zu
melden. (mm)
Hinweise: Tel.: (09342) 91890.

Polizeibericht

Freier Eintritt für ehrenamtliche Feuerwehrleute
Die Aktion im Themenjahr „Feuer und Wasser“ in Schlössern, Gärten und Klöstern geht noch bis 30. Juni

Tauberbischofsheim Ein besonderes
Dankeschön für ehrenamtlichen
Einsatz: Noch bis 30. Juni erhalten
alle Feuerwehrleute kostenfreien
Eintritt in ausgewählte Monumen-
te. Die Aktion „Danke an alle Feuer-
wehrleute“ findet im Themenjahr
„Feuer und Wasser. Die Macht der
Elemente inSchlössern,Gärtenund
Klöstern“ der Staatlichen Schlösser
und Gärten Baden-Württemberg
statt. Diese und folgende Informa-

tionen sind einer Pressemitteilung
der Staatlichen Schlösser und Gär-
ten entnommen.

ImMaiund imJuni bietetdieAk-
tion den Feuerwehrleuten die Gele-
genheit, neun historische Monu-
mente kostenlos zubesichtigen. Be-
teiligt sind die Schlösser Bruchsal,
Heidelberg und Ludwigsburg,
Schloss und Schlossgarten Wei-
kersheim sowie die Klöster Beben-
hausen, Maulbronn und Salem, zu-

dem der Schlossgarten Schwetzin-
gen und das Kleinod Heuneburg –
Stadt Pyrene.

In Baden-Württemberg engagie-
ren sich rund 183.000 Personen in
derFeuerwehr, davon31.000Kinder
und Jugendliche in der Jugend-
feuerwehr, 120.000 Frauen und
Männer in den Einsatzabteilungen
sowie 32.000FrauenundMänner in
den Alters- und Seniorenabteilun-
gen.97ProzentderFeuerwehrange-

hörigen sind rein ehrenamtlich tä-
tig, um anderen Menschen in Not
helfen.

„Die Teilnahme an unserer Ak-
tion ist ganz einfach“, versichert
Frank Krawczyk, Leiter des Be-
reichs Kommunikation und Marke-
ting bei den Staatlichen Schlössern
und Gärten. „Es genügt, einen
Feuerwehrdienstausweis oder eine
Bescheinigungüberdieehrenamtli-
che Tätigkeit an der Kasse unserer

Monumente vorzulegen.“ Dann
kommenFeuerwehrleute in denGe-
nuss eines kostenfreienBesuchsder
teilnehmenden Schlösser, Klöster
und Gärten. Als zusätzliches Dan-
keschön erhalten begleitende Part-
nerinnenundPartner außerdemein
Ticket zum ermäßigten Eintritts-
preis. (nch)
Alle Infos unter www.schloesser-und-
gaerten.de/besuchsinformation/ver-
anstaltungen/freier-eintritt-feuerwehr

Gastfamilien für
Austauschschüler

gesucht
Main-Tauber-KreisAbSeptember2023
haben Familien im Main-Tauber-
Kreis laut Pressemitteilung des
Landratsamts wieder die Möglich-
keit, ein internationales Gastkind
füreinhalbesoderganzesSchuljahr
bei sich zu Hause aufzunehmen.
Rund 220 Jugendliche zwischen 15
und 18 Jahren reisen mit der ge-
meinnützigen Jugendaustauschor-
ganisation AFS Interkulturelle Be-
gegnungen e.V. nach Deutschland,
umhier ineinerGastfamiliedieKul-
tur und Sprache des Landes ken-
nenzulernen.

Eine Aufnahme ist für einen
Zeitraum ab sechs Wochen bis zu
einem Jahr möglich. Die Gastfami-
lien werden vor und während der
Zeit des Austausches von AFS be-
treut. (ret)
Interessiertewenden sich direkt an die
Austauschorganisation AFS Interkultu-
relle Begegnungen, Tel.: (040)
399222-90, E-Mail: gastfamilie@afs.de

Arul Arockiasamy
geht nach Werbach

Tauberbischofsheim Dieser Tage kam
vom Erzbistum Freiburg die Nach-
richt, dass Kooperator Arul Aro-
ckiasamy im Sommer von Tauber-
bischofsheim nach Werbach ver-
setzt wird und
zum 1. Septem-
ber seinen
Dienst in der
Kath. Kirchen-
gemeinde Groß-
rinderfeld-Wer-
bach antreten
wird. So steht es
in einer Presse-
mitteilung des
Dekanatsver-
bandes Tauber-
bischofsheim. Dem Schreiben sind
auchdie folgenden Inhalte entnom-
men.

Die Kirchengemeinde Tauber-
bischofsheimbedauert seinenWeg-
gang, freut sich aber gleichzeitig,
ihn als neuen Nachbarn zu gewin-
nen. Auch für die Kirchenentwick-
lung2030kanndiebereitsvertraute
undbewährteZusammenarbeitmit
ihm hilfreich sein, gerade im Hin-
blick auf das Zusammenwachsen
der bisherigen Kirchengemeinden
zur Großraumpfarrei, die ab 2026
gegründet wird.

Schon jetzt kündigt Die Kirchen-
gemeinde Tauberbischofsheim an,
den Seelsorger im Sommer gebüh-
rend zu verabschieden. Die Stelle in
Tauberbischofsheimwird vomErz-
bistum Freiburg nachbesetzt. Vo-
raussichtlich wird im September
ein Vikar das Pastoralteam ergän-
zen. (jre) Foto: Wolfgang Eitzenberger

Arul
Arockiasamy

Sebastian Link ist
neuer Leiter des MGG
Tauberbischofsheim Das Matthias-
Grünewald-Gymnasium (MGG)
Tauberbischofsheim hat seit 27.
April einen neuen Schulleiter: Stu-
diendirektorSebastianLink trittdie
Nachfolge vonOberstudiendirekto-
rinMartina Schlegl an. Damit endet
zugleich die Phase, in der Studien-
direktorin Sigrid Böhrer die Schule
kommissarisch leitete. Folgende In-
formationen
sind einer Pres-
semitteilung
des Regierungs-
präsidiums
Stuttgart ent-
nommen: Se-
bastian Link,
1980 in Bad
Mergentheim
geboren, stu-
dierte an der
Universität Hei-
delberg die FächerMathematik und
Chemie fürdasLehramtanGymna-
sien. 2006 beendete er das Studium
mit demErsten Staatsexamen. Sein
Referendariat absolvierte er am
MGG Tauberbischofsheim. Hier er-
folgte imSeptember2008dieÜber-
nahme in den Landesdienst. Link
unterrichtet seitdem an dieser
Schule.

Von 2013 bis 2017 war er als
Fachberater Chemie für das Regie-
rungspräsidiumStuttgart tätig und
übernahm dabei Aufgaben der
Fachaufsicht undder Lehrerfortbil-
dung. Seit Januar 2017 ist Link Ab-
teilungsleiter am Tauberbischofs-
heimer Mathias-Grünewald-Gym-
nasium. (gh) Foto: Claudia Schöninger

Sebastian Link

Leben im Taubertal als Inspirationsquelle
Interview mit Autor Martin Bartholme zu seinem zweiten Buch „Zwischen Hoffnung und Melancholie“:

Welche Rolle seine Heimat in dem Kurzgeschichtenband spielt und ob es Lesungen geben wird.

Von Linda Hener

Tauberbischofsheim Der Tauberbi-
schofsheimer Autor Martin Bart-
holme spricht im Interview über
sein neues Buch und welche Rolle
seine Heimat in demKurzgeschich-
tenband spielt.

Frage: Ihr zweites Buch „Zwi-
schenHoffnung undMelancho-
lie“ ist ein Kurzgeschichtenband.
Was hat Sie dazu bewogen, diese
literarische Form zuwählen –was
lässt sich damit ausdrücken?
Martin Bartholme: Bei dem Schrei-
ben von Kurzgeschichten versuche
ich verschiedene Gefühle oder Si-
tuationen in wenigen Worten fest-
zuhalten. Es gibt keinen langen
Handlungsablauf, keinen „Füll-
raum“. Das gefällt mir. Zudem bie-
tet es mir die Möglichkeit, mich
mit einer Vielzahl von unter-
schiedlichen Thematiken zu befas-
sen.

Gibt es ein Thema, das die Ge-
schichtenmiteinander verbindet?
Bartholme: Nein, die Geschichten
sind komplett unabhängig vonei-
nander. Der Buchtitel spiegelt sich
aber aus meiner Sicht in allen Sto-
rys wider. Alle sind von einem me-
lancholischen Grundton geprägt,
dabei aber immer auch hoffnungs-
voll und Trost spendend.

Haben die einzelnen Geschichten
autobiographische Züge?
Bartholme: Einige der Storys sind
komplett autobiographisch, andere
sind autobiographisch angehaucht.
Viele haben aber auch überhaupt
nichtsmitmir zu tun. So gibt es fik-
tive Geschichten oder auch Erzäh-
lungen, die aufwahrenBegebenhei-
ten beruhen. Also eine totale, hof-
fentlich spannende, Mixtur.

Sie wohnenmit Ihrer Familie in
Tauberbischofsheim und die
Stadt und auch die Region kom-

men in IhremBuch vor – inwel-
cherWeise?
Bartholme: Viele der Storys in mei-
nen zwei Büchern spielen im Tau-
bertal. So geht es beispielsweise in
meinemerstenBuch–„VonLeiden-
schaften und Verlusten“, 2020 – in
„Provinsmonarchen“ um das Auf-
wachsenundVerlassenmeinesHei-

matstädtchens, es gibt eine Hom-
mage an die letzte Videothek, die es
hier vor Ort gegeben hat und mit
„Schokolade zum Frühstück“ eine
Geschichte, welche sich mit dem
Schicksal der letzten 22 jüdischen
Mitbürger Tauberbischofsheims,
kurz vor derDeportation, auseinan-
dersetzt. InmeinemneuenBuchbe-

schreibe ich das Leben eines Papa-
geien, der Anfang der Nullerjahre
ein halbes Jahr über unsere Dächer
geflogen ist und in „Rico Schmidt“
macht ein frustrierter Schlagersän-
ger Halt in der Kreisstadt. Eine Ge-
gend, in derman einenGroßteil sei-
nes Lebens verbracht hat, eignet
sich aus meiner Sicht natürlich am

Besten als Inspirationsquelle. Auch
in unserer Region gibt es viele inte-
ressante Geschichten, die erzählt
werden möchten, seien es persönli-
che oder reale Geschehnisse. Das
finde ich spannend!

Gibt es imTaubertal Netzwerke
oder Veranstaltungen, in die Sie
eingebunden sind und die Ihnen
für Ihre schriftstellerische Tätig-
keit weiterhelfen?
Bartholme:MiteinigenAutorenste-
he ich in einem losen Kontakt. Zum
Beispiel mit Regina Rothengast, die
ihre Bücher auch imBrandesVerlag
veröffentlicht hat.

Wird es Lesungen geben?
Bartholme:Vor kurzemhabe ich die
Geschichte „Ein roter Fleck imwei-
ßen Schnee“ bei der Eröffnung des
hiesigen Bücherschrankes gelesen,
für den 9. Mai bin ich vom Schul-
zentrum am Wörth zu der Veran-
staltungsreihe „Weltfairbesserer“
eingeladen worden, im Juni lese ich
auf zwei privaten Veranstaltungen
und für den kommenden Herbst/
Winter sind wir gerade am Planen.

Zur Person
Martin Bartholme wurde 1986 in
Bad Mergentheim geboren. Nach
dem Abitur studierte er in Fulda
Sozialpädagogik und arbeitet heute
in der Kinder -und Jugendhilfe. In
seiner Freizeit engagiert er sich
gegen Rassismus, hört gerne Musik
und drückt dem SC Freiburg die
Daumen. Der Autor lebt glücklich
mit Frau und Kindern in seiner
Heimatstadt Tauberbischofsheim.
Im Jahr 2020 veröffentlichte Martin
Bartholme seinen ersten Kurz-
geschichtenband „Von Leiden-
schaften und Verlusten“ und ge-
wann damit gleich eine große
Fanleserschaft. Die Erzählungen
wurden auch als Hörbuch-CD, ge-
sprochen von Franziska Benz, ver-
öffentlicht. (Quelle: Verlag Renate
Brandes/lihe)

„Zwischen Hoffnung und Melancholie“ heißt der neue Kurzgeschichtenband des Tauberbischofsheimer Autors Martin
Bartholme. Foto: Kirsten Bartholme

Werbach hat einen neuen Bürgermeister
Mit der absoluten Mehrheit von 51,08 Prozent siegt Georg Wyrwoll vor Thomas König

und wird damit zum 1. Juli dieses Jahres Nachfolger von Ottmar Dürr.

Von Matthias Ernst

Werbach EswareinKopfanKopf-an-
Kopf-Rennen, das sich Georg Wyr-
woll und Thomas König in den ver-
gangenen beiden Wochen lieferten.
Nach dem ersten Wahlgang gab es
keinen eindeutigen Sieger und so
musstensichvierKandidatennoch-
mals demWählervotum stellen.

Während im ersten Wahlgang
noch die absolute Mehrheit not-
wendig gewesen wäre, reichte die-
ses Mal die relative Mehrheit, um
denNachfolger vonOttmarDürr zu
ermitteln. Dürr war nach 24 Jahren
Amtszeit nicht mehr zur Wieder-
wahl angetreten und freut sich nun
auf seinen Nachfolger. Er war es
auch, der Georg Wyrwoll als erster
gratulierte, als er das vorläufige

amtliche Endergebnis im Innenhof
des Rathauses um 18.45 Uhr ver-
kündete.

In einer ersten Reaktion sagte
Wyrwoll: „Ich freue mich, mit so
einem großen Vertrauen die Zu-
kunft von Werbach mit Ihnen ge-
stalten zu dürfen.“ Der Zweitplat-
zierte Thomas König war sichtlich
getroffen, hatte er sich doch große
Hoffnung gemacht, das Amt des
Bürgermeisters zu übernehmen.
„Ich gebe heute keinen Kommen-
tar“, war ihm nur zu entlocken und
dann wurde er nicht mehr gesehen.

Drittplatzierter wurde, wie auch
schon beim ersten Wahlgang, Ste-
fan Kempf. Er konnte seinen Stim-
menanteil von vor zwei Wochen
nicht behaupten, ebenso wie Lutz
Strobel, der erneut guter Vierter
wurde.

Ottmar Dürr (rechts) war der erste Gratulant für seinen Nachfolger Georg
Wyrwoll im Amt des Bürgermeisters von Werbach. Foto: Matthias Ernst
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